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Das neue Bombardem

Salandra und Giolitti
T V Mailand 9 März Ueber die Zuſammenkunft des

Miniſterpräſidenten Salandra mit Ciolitti am 4 März im
Hauſe Giolittis berichtet die Stampa folgende Einzel
heiten Die Unterredung dauerte zwei Stunden Jm gegen
wärtigen Moment komme ihr für die Zukunft Jtaliens eine
außerordentliche Bedeutung zu Die Unterredung habe ohne
Zeugen ſtattgefunden und ihr Jnhalt bleibe ein Geheimnis
ſoweit die auswärtige Politik in Frage kommt Jedoch kann
die Stampa mitteilen eines ihrer Ergebniſſe ſei die noch
malige Bekräftigung der Unterſtützung des Miniſteriums
Salandra durch Giolitti deſſen Anhänger in den wichtigen
Verhandlungen der kommenden Woche in der Kammer gegen
die Anträge der Sozialiſten und für das Miniſterium ſtimmen
werden Nach der Mailänder Sera wird das wichtige
Ereignis in den parlamentariſchen Kreiſen in dem Sinne
gedeutet daß die Haltung der italieniſchen Regierung ent
ſchieden auf eine aufrichtige Verſtändigung mit Deutſchland
auch in bezug auf die Verwirklichung der nationalen Be
ſtrebungen Jtaliens gegenüber OeſterreichUngarn gerichtet
ſei

Eine Unterredung Salandras mit dem König
I U Rom 8 März Der Meſſagero teilt mit daß vor

der Zuſammenkunft Giolittis mit Salandra eine Unterredung
zwiſchen dem König Salandra und Sonnino ſtattgefunden

r h 5 e h h hAthen 8 März Es unterliegt keinem Zweifel daß die
Entſcheidung des Königs Konſtantin und des Generalſtabs
chefs zugunſten des Friedens vom größten Teil der Athener
Bevölkerung dankbar und freudig begrüßt wurde Die Preſſe

Selbſt die
früher der Regierung naheſtehenden Zeitungen die geſtern
den Krieg als unvermeidlich anſahen und ihn wünſchten be
handeln die durch den Rücktritt Venizelos neugeſchaffene
Lage nüchtern und objektiv Jn einem Teile der Preſſe
herrſcht die Meinung vor daß die Regierung nicht genügend
poſitive Garantien beſaß um das Land in einen zweifelhaften
Krieg zu ſtürzen

Die italieniſche Neutralität
U Mailand 8 März Die Turiner Stampa meldet

daß auf dem Monte Citorio nach dem Beſuche Salandras bei
Giolitti alle kriegeriſchen Gerüchte verſtummt ſeien Die
Meinung herrſcht vor die Konſulta werde die Verhandlungen
mit Oeſterreich beginnen

Türkiſch italieniſche Jntereſſengemeinſchaft
c B Konſtantinopel 8 März Die türkiſche Preſſe er

örtert auch weiterhin eifrig die eventuelle Haltung Jtaliens
Jeune Turc ſchreibt Sachliche Gründe und der Verlaufder Ereigniſſe veranlaſſen die Jtaliener die Solidarität

ihres Landes mit dem unſrigen zu ſie tzen Die noch ganz
junge Großmacht die mit vollem Recht den Ehrgeiz nach
einer glänzenden politiſchen wirtſchaftlichen und kommerziellen
Zukunft nährt würde buchſtäblich erſtickt werden wenn Ruß
land ſeine Hand auf die Dardanellen legte um ſo den öſt
lichen Teil des Mittelmeeres zu beherrſchen Jm Weſten von
Frankreich im Oſten von Rußland eingeſchloſſen würde
Jtalien erwürgt werden und fände keinen freien Ausweg
Wir ſind ſozuſagen die Hüter der italieniſchen Jntereſſen im
Orient gegen die Moskowiter Unſer Land iſt dem Handel
und der Jnduſtrie der Jtaliener offen die hier ein weites
Feld für ihre Tätigkeit finden werden können mit einem
Wort Nichts trennt uns von Jtalien Wir begrüßen dieſe

neue Bewegung die Italien unſerem Lande noch näher
bringen wird

Die Dardanellen fehlen zu Euglands Mittel
meerherrſchaft

Der Daily Chronicle ſagt in einer Beſprechung der
Aktion gegen die Dardanellen

Man muß damit rechnen daß die Forcierung der
Durchfahrt uns gewiſſe Opfer vielleicht größere ſogar koſten
wird Aber ſelbſt wenn wir ein Dutzend Torpedoboote und
dert oder vier Panzer verlieren würden darf uns dies gegen
ie Erreichung unſeres Zieles nicht verſtimmen Die For

rierung der Dardanellen iſt nicht nur eine militäriſche ſon
dern auch eine yochpolitiſche Aktion Die Dardanellen ſind
ein zweites Gibraltar deſſen Beſitz Englands Herrſchaft im
Mittelmeer endgültig machen wird Rußland bekäme end
lich den Weg zum Mittelmeer frei wodurch die ins Stocken
geratene Zufuhr von Kriegsmaterial wieder aufgenommen
werden kann Die politiſche Seite des Problems an deſſen
Löſung bald mehr als 250 Kanonenſchlünde ſchwerſten Ka
libers arbeiten betrifft die Haltung Griechenlands Bri

ausſichtlich die
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Kriegs Sonderausgabe
12 Uhr mittags

Neunundvierzigſter Jahrgang

c B Bukareſt 9 März
Dem Univerſul wird aus Turn Severin gemeldet

Bei dem letzten Bombardement Belgrads durchſchlug eirt
Geſchoß die Mauern des Militärkaſinos und legte mehrere
Säle in Trümmer Auch vas Haus des Finanzinſpektors
Vaſic wurde beſchädigt Der Jngenieur Obradovic wurde
von einem Schrapnell getötet

len in den Park der Grünen Krone auf den Blumenmaxrkt
auf der König Michael Straße Balkanſtraße und Hippodrom
nieder überall ſchwere Verwüſtungen anrichtend Jn dem
während der Beſchießung von Gäſten und Flüchtigen vollge

pfropften Cafe Zur ſchönen Katherina tötete eine ein
ſchlagende Granate drei und verwundete zwei Perſonen
Gegen 4 Uhr erſchien bei Karaburnu ein Moniteur und
feuerte ebenfalls mehrere Geſchoſſe in die Stadt Erſt vor

Zahlreiche Schrapnells ſie

dem Feuer der ſerbiſchen Vatterien zog er ſich unbeſchädigt
zurück

zügigſten Operationen deren Erfolg reichſte Beute und vor
Gewinnung mindeſtens eines Vundesgenoſſen

h u h
Rußland will England und Frankreich zuvor

kommen
Der Kriegsberichterſtatter der Gazetta del Popolo

Arnaldo Cipolla hatte am 26 Februar an Bord des Dampfers
Milano zwiſchen Saloniki und Athen eine Unterredung mit

Nikolaus v Poggenpohl dem erſten Attaché der ruſſiſchen Ge
ſandtſchaft in Rom der ihm erklärte

Rußland hat niemals daran gedacht auf Berlin zu
marſchieren Die Jnvaſion in Deutſchland iſt angeſichts der
überlegenen Organiſation Deutſchlands unmöglich Die
ruſſiſche Dampfwalze iſt eine Erfindung der Zeitungen Die
beſte Taktik für Rußland iſt den Kampf in Polen zu kon
zentrieren Warſchau werden die Deutſchen niemals ein
nehmen An Kriegsmaterial leidet Rußland keinen Mangel
Die Japaner haben Rußland 400 ſchwere Geſchütze geliefert
Die japaniſche Bedienungsmannſchaft iſt jedoch nach Japan
zurückgekehrt Gegenwärtig hat Rußland 4 Millionen Mann
im Felde einſchließlich der Kaukaſusarmee Jm April wer
den weitere 800 000 Mann und ebenſoviel im Auguſt zur
Front abgehen Ganz Rußland iſt darin einig den Kampf
bis zum ſiegreichen Ende durchzuführen Den Zweck des
Krieges für Rußland hat Saſonow dargelegt der jedem
Ruſſen aus dem Herzen geſprochen hat Ein klares Abkommen
zwiſchen den Verbündeten über Konſtantinopel beſteht nicht
Ein ruſſiſches Heer wird binnen kurzem bei Midia landen
und den Engländern und Franzoſen in ihrem Marſche auf
Konſtantinopel zuvorkommen

Das Geſtändnis des ruſſiſchen Attaches daß Rußland in
bezug auf die Aktion gegen die Türkei die Nebenbuhlerſchaft
Englands und Frankreichs fürchtet und die Abſicht hegt auf
eigene Fauſt vorzugehen iſt ſehr bemerkenswert Man
ſtreitet ſich offenbar um das Fell des Bären bevor die ge
ringſte Ausſicht beſteht es zu erlegen

Eine Gefährdung des franzöſiſchen Kabinetts
Die Pariſer Kammerdebatte über den Antrag Meunier

betreffend Aufhebung des politiſchen Belagerungszuſtandes
war wie man aus den Kommentaren der franzöſiſchen Preſſe
erſieht derart heftig und die Einigkeit derart erſchüttert
daß nicht viel zu einer Miniſterkriſis gefehlt hat Daß
Meunier etwas Derartiges bezweckte kann man aus den
Preſſekommentaren entnehmen Welche dunkeln Abſichten
verfolgte Paul Meunier fragt der Figaro hatte er es
auf das Kabinett abgeſehen und hoffte er die miniſterielle
Barke zum Scheitern zu bringen indem er die Zenſurdebatte
heraufbeſchwor Handelte er auf eigene Rechnung oder auf
Rechnung der Hintermänner aus der Rue de Valois Der
radikalen Sozialiſten Sicher iſt daß Meunier das erſte
Opfer ſeines Verſuches wurde Er hat ſein Terrain ſchlecht
gewählt Heute die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
fordern und die Forderung durch Erwägungen rechtfertigen
die das uns umſpähende Ausland glauben laſſen Frankreich
ſei der Diktatur unterworfen lebe unter der Knute einer
deſpotiſchen Regierung und Willkürlichkeit ſei das einzige
Geſetz das iſt mehr als eine traurige Unſchicklichkeit Die
Liberts muß anerkennen daß etwas Gutes im Antrag

Meunier ſteckte es ſei aber ein Manöver geweſen deſſen
antiminiſterieller Charakter allen in die Augen ſprang Der
große von Meunier entfaltete liberale Eifer ſei nur eine
Maske geweſen die beſtimmt geweſen ſei eine politiſche

tannien macht gegenwärtig eine ſeiner kühnſten und groß Jntrige zu verſtecken
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Auflöſung der Garibaldiner Legion
T U Mailand 8 März Das Genueſer Blatt Caffaro

meldet daß der franzöſiſche Kriegsminiſter den Oberſten
Pechey den Kommandanten des Depits von Avignon tele
graphiſch angewieſen habe die Garibaldiner Legion aufzu
löſen Der Grund der Maßregel iſt unbekannt Patrouillen
durchziehen Avignon um die Ordnung unter den Gari
baldinern aufrecht zu erhalten

m

Das Zurückweichen der Ruſſen in Galizien
und in den Karpathen

Wie der M ein eigener Drahtbericht aus Peſt
meldet berichten die dortigen Zeitungen aus dem öſter
reichiſch ungariſchen Preſſequartier daß trotz des immer er
bitterter werdenden Widerſtandes der Ruſſen die öſter
reichiſch ungariſche Schlachtfront in den Karpathen und in
Galizien ſich zwar langſam aber ſtetig nach Norden verſchiebt

Der ruſſiſche Rückzug bei Stanislau
c B Krakau 8 März Nowa Reforma berichtet aus

den bei Stanislau von den Ruſſen befreiten Gebieten daß
in den dortigen Gegenden bereits überall unſere Behörden
amtieren und der Bahnverkehr aufgenommen wurde Jn
dem oſtgäliziſchen Kurorte Jaremcze haben die Ruſſen die
dortigen Villen geplündert und deren viele eingeäſchert Jn
Delatyn und Tatarow ſind die Bahnhöfe von den Ruſſen ein
geäſchert worden Jn Delatyn iſt auch ein Teil der Häuſer

ene ee ahnt zum eeiete gefallen Von den Ruſſer
wurden auch die Salzbergwerke von Delatyn durch Brand
legung zerſtört Ueber die Ruſſifizierungsaktionen in den
von den Ruſſen noch in Oſtgalizien beſetzten Gebieten meldet
das gleiche Blatt Jn Petersburg fand die feierliche Ex
öffnung von Lehrkurſen für nach Galizien zu entſendende
Lehrkräfte ſtatt Nach der Rede des Metropoliten Wladimier
erklärte der Unterrichtsminiſter Graf Jgnatiew daß man alle
Mittel aufwenden müſſe um Galizien dieſes ruſſiſche Land
der ruſſiſchen Kultur wiederzugeben Die Rede wurde natür
lich mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen Nach der ruſſiſchen
Hymne wurde auch eine galiziſche Hymne geſungen Die
ruſſiſchen Lehrerkurſe ſollen von 90 Lehrern und Lehrerinnen
beſucht werden die dann als Avantgarde für die Ruſſt
fizierungsaktionen nach Oſtgalizien geſandt werden ſollen
Das Krakauer Blatt bemerkt hierzu daß bis dahin die Ruſſen
ſür ihre Ruſſifizierungsaktionen in Oſtgalizien hoffentlich
keine Gelegenheit mehr haben werden

Das Eiſerne Kreuz für die zurückgekehrten Austaufſch
geſangenen

Der Kaiſer hat ſämtlichen aus der Gefangenſchaft in
Frankreich zurückgekehrten deutſchen Austauſchgefangenen
das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe verliehen

Der dreitägige Aufruhr von Singapur
Jm engliſchen Oberhauſe fragte Lord Lansdowne die

Regierung nach näheren Mitteilungen über die Urſache und
den Umfang des Aufruhrs in Singapur Lord Crewe ant
wortete namens der Regierung daß er noch keine völlige
Ueberſicht der Ereigniſſe geben könne Vermutlich ſtehe der
Aufruhr in Verbindung mit Eiferſüchteleien zwiſchen ver
ſchiedenen Rekrutenklaſſen Mit dem Heiligen Krieg habe
der Vorgang beſtimmt nichts zu tun Eine Kompagnie Frei
williger exerzierte gerade in der Nähe des Quartiers des
Militärkommandanten als der Aufruhr ausbrach und habe
geholfen den Angriff abzuſchlagen Beinahe drei
Tage ſeien nötig geweſen um den Aufruhr
zu unterdrücken Das Ganze habe übrigens mehr den
Charakter einer Regimentsmeuterei gehabt Die Meuterer
ſeien nach allen Seiten geflüchtet und es habe viel Zeit ge
koſtet ſie feſtzunehmen Verſchiedene Kompagnien Terri
torialtruppen aus Jndien wurden in Singapur gelandet
Etwa 50 Meuterer wurden getötet oder verwundet und jetzt
werde der größte Teil von den am Aufruhr Beteiligten auf
einer kleinen Jnſel im Hafen von Singapur iſoliert ge
halten Jm Augenblick als die Meuterei ausbrach war
auch eine Kompagnie Mal cy State Guides in
Singapur anweſend von denen ſich ein Teil den Meuterern
anſchloß Wie es eigentlich gekommen daß auch Bür
ger getötet wurden wußte Lord Crewe noch nicht zu
ſagen Vermutlich ſei ein allgemeines Durcheinander ent
ſtanedn wobei nach rechts und links geſchoſſen wurde Der
Miniſter ſchloß man ſolle nicht glauben daß der Vorgang
etwas zu tun haben könne mit Raſſen oder religiöſen Fra
gen und als ſolcher gegen die britiſche Regierung gerichtet
geweſen ſei

Auch nach dieſen Erklärungen Lord Crewes bleiben noch
manche Fragen ungelöſt beſonders was die Teilnahme der
Malay State Guides am Aufruhr betrifft Denn hier
handelt es ſich nicht um vorderindiſche ſondern um malaiiſche

e von e r die mit den Eiferſüchteleien innerhalb eines anderen Regiments unmöglich
etwas zu tun haben können M



Kriegsbriefe aus dem Weſten
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Die Provinz Antwerpen unter deutſcher Verwaltung

Von unſerem Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier 2 März

Präſident Strandes welcher der kaiſerlichen Zivilver
waltung der ehemaligen belgiſchen Provinz Antwerpen vor
ſteht verglich die Geſchäfte einer ſolchen Behörde im okku
pierten Lande zutreffend mit einem großen deutſchen Kon
ſulate Jedermann in der Heimat der ein Anliegen hat
wendet ſich dorthin Der eine hatte Verwandte in Antwerpen
von denen er ſeit Kriegsbeginn nichts mehr gehört hat Ein
Brief an die kaiſerliche Zivilverwaltung muß ihn auſ die
Spur der verlorenen Tante bringen Der deutſche Kellner
dem die Belgier bei ſeiner Ausweiſung ſeinen Frack vor
enthalten haben dachte eivis germanus sum ich werde ihn
ſchon wieder kriegen Und als Auguſte Mielſchke aus Pankow
die zwei Jahre in Antwerpen Herrſchaftsköchin war die Ein
nahme der Feſtung las rief ſie Hurra nun kriege ich
meinen Wäſchekorb wieder Jm Grunde äußert ſich da das
tiefe Vertrauen das wir Deutſchen zu unſeren Behörden
haben Manchmal haben ſolche Anfragen einen etwas
komiſchen Beigeſchmack So z wenn ein deutſcher Matroſe
ſeinen koſtbaren in Antwerpen zurückgebliebenen Schim
vanſen reklamiert Aber auch dem Manne konnte geholfen
werden Der Schimpanſe befand ſich in guter Pflege im Zoo
logiſchen Garten

Vom Umfange dieſer Anfragen gibt die Tatſache Kunde
daß die kaiſerliche Zivilverwaltung für die Provinz Ant
werpen an einem Tage bis zu 260 Briefe beantwortet Dar
unter befinden ſich neben Kleinigkeiten auch Dinge gewich
tigſter Art Rechtsanfragen Aufſchlüſſe über den Verbleib
wertvoller Warenſendungen uſw

Aber dieſe Auskunftſtelle für alle und jede Anfrage aus
Deutſchland iſt doch nur ein Teil der Verwaltungsaufgaben
der nach außen und beſonders nach der Heimat hin hervor
tritt Die Aufgabe der kaiſerlichen Zivilverwaltung iſt es
das wirtſchaftliche Leben der Provinz wieder in Gang zu
bringen Und da ergeben ſich Schwierigkeiten die den ganzen
Organiſationsmut und die ſtraffe Ordnungsfreudigkeit des
deutſchen Beamten erfordern

Antwerpen beſitzt trotz ſeiner gewaltigen Entwickelung
als Hafenplatz verhältnismäßig zu wenig eigenen Handel
ſondern es iſt überwiegend ein großer Umſchlagplatz Die
enormen Koſten dafür hat das ganze Land bezahlt wie die
geſamte belgiſche Verkehrspolitik Eiſenbahnbau und Kanal
netz auf Antwerpen zugeſchnitten geweſen iſt Nun ſind die
großen Zufahrtsadern der Millionenſtadt unterbunden Dar
aus ergeben ſich wirtſchaftliche Nöte die nur zum Teil und
vielfach nur mit großer Mühe behoben werden können

Die deutſche kaiſerliche Zivilverwaltung hat die Ueber
wachung und Leitung der belgiſchen Provinzialbehörden in
der Hand Die belgiſche Provinz aber iſt eigentlich nur ein
Konglomerat von Gemeinden die ſehr frei ſind und in ihrer
Geſamtheit durch den Provinzialrat die Deputation per
manente vertreten werden Letzterer hat weitgehende von
uns genau kontrollierte Aufgaben zu erfüllen

Der Antwerpener Stadtrat arbeitet ganz wie in früheren
Zeiten ohne daß wir ihm gegenüber ein Vetorecht ausüben
Nur behalten wir uns vor ſeine Beſchlüſſe zu ävvrobieren

m
oder nötigenfalls gegen ſie zu proteſtieren Großes leiſtet
die Stadt Antwerpen beſonders für die Ernährung der Be
völkerung Es werden hier täglich 12 000 Franken an Unter
ſtützungen ausgegeben Das jſt gewiß keine Kleinigkeit aber
die Aufwendungen werden doch erleichtert durch die Ueber
zeugung daß es vorwärts geht inſofern als wir uns in allem
der vorläufigen Stabilität der Verhältniſſe nähern

Ueber die Haltung der Antwerpener Bevölkerung gegen
über den deutſchen Behörden bemerkte Präſident Strandes
daß es uns die Einwohner im allgemeinen nicht ſchwer machen
Man könne noch keine Liebe von ihnen erwarten aber die
tägliche Beſſerung der Verhältniſſe trage doch ihre Früchte
Mit peniblen Sentiments können wir uns nicht aufhalten
dazu iſt jetzt nicht die Zeit Als ein Beiſpiel für das Ver
halten der Antwerpener könne der bekannte Politiker Franck
angeſehen werden der eigentliche spiritus rector der Stadt
Franck der bekanntlich auch bei den Kapitulationsverhand
lungen mitgewirkt hat ſei ein warmer belgiſcher Patriot
aber dabei auch ein hervorragend kluger Mann

Was in ausländiſchen Blättern über das maſſenhafte
Weglaufen der Belgier über die Grenze zu leſen iſt das kann
wohl in Wirklichkeit nicht ſo ſchlimm ſein So ſollten allein
aus Antwerpen 100 000 Männer über die Grenze gegangen
ſein um in die Armee der Verbündeten einzutreten Dem
Präſidenten der kaiſerlichen Zivilverwaltung iſt nur von 13
noch ſchulpflichtigen Bengeln bekannt die ihren Eltern durch
gebrannt waren aber wiedergekommen ſind

Daß die Leute jetzt ſchon ſich hier wohl fühlen können
wir von ihnen nicht verlangen ſondern wir müſſen uns mit
einer gewiſſen Anerkenntnis unſerer Gerechtigkeit ihrerſeits
begnügen Denn das Elend iſt zu groß es iſt ſtellenweiſe
unglaublich Vielfach iſt ihm auch mit gutem Willen nicht
ſo ſchnell zu ſteuern wie wir es wünſchen möchten

Als ein Beiſpiel nannte Präſident Strandes die Stadt
Lier welche bei den Kämpfen um Antwerpen bekanntlich
ſchwer mitgenommen worden iſt Dort ſind 40 Prozent der
Wohnhäuſer zerſtört Von den 26 000 Einwohnern die ſonſt
meiſt von der Schuhmacherei der Bürſtenfabrikarion und über
6000 allein vom Spitzenklöppeln leben ſind 20 000 zurück
gekehrt Aber es fehlt an allen Erwerbsmöglichkeiten für
fie und es wird nicht leicht ſein ſie zu beſchaffen Deutſche
und belgiſche Behörden tun Hand in Hand was ſie vermögen
Aber eine ſolche Aufgabe erfordert Zeit

Einige intereſſante Mitteilungen machte der Präſident
über die Diamanten Jnduſtrie Antwerpens Die Schleifer
ſind bekanntlich meiſt galiziſche Juden deren Betriebſamkeit
Nüchternheit Sparſinn und gegenſeitiger Hilfsbereitſchaft der
Präſident volles Lob zollte Die Händler ſind meiſt vor der
Belagerung Antwerpens nach Scheveningen geflüchtet von
wo ihnen als einziges Marktgebiet zurzeit Amerika offen
ſteht Doch waren in den Depots der drei AntwerpenerDiamantenklubs beträchtliche Werte an Rohſteinen zurück

geblieben um dieſe für die Schleifereien nutzbar zu machen
hatte ſich die deutſche Verwaltung mit den Händlern in Ver
bindung geſetzt und dieſen anheimgeſtellt ihr Vertrauens
männer zur Oeffnung der Depots zuzuſchicken Aber die
Händler waren der Anſicht daß das Diamantengeſchäft ſo
perſönlich ſei und daß hierbei die ſubjektive Ueberredungs
kunſt ſo wenig ausgeſchaltet werden könne daß ihre perſön
liche Anweſenheit geboten ſei Gegen die Rückkehr nach Ant
werpen hatte aber ein ganzer Teil von ihnen das ſchwer
wiegende Bedenken daß ſie Antwerpen bis zum Kriege als

eine Freiſtätte r hatten nun aber fürchteten wegen
des Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland von uns
an die habsburgiſche Monarchie ausgeliefert zu werden und
ihren verabſäumten Militärdienſt dort nachleiſten zu müſſen
Hierüber konnten ſie durch Vermittelung eines Herrn vom
jüdiſchen Hilfskomitee beruhigt werden Nun ſind ſchon 20
der Antwerpener Schleifereien wieder im Gange ſo daß die
Gefahr dieſe beſonders freizügige Jnduſtrie deren Betriebs
rohſtoffe in einer Brieftaſche transportiert werden können
werde von Antwerpen abwandern beſeitigt erſcheint Präſi
dent Strandes ſprach die Anſicht aus daß die Antwerpener
Diamantſchleifer die es verſtanden haben zu einem beträcht
lichen Teile der Bevölkerung zu werden uns in Zukunft hier
nur willkommen ſein können

Schließlich bemerkte der Präſident über die Zeitungen
der Provinz es erſcheinen jetzt hier fünf flämiſche und drei
franzöſiſche Blätter daß auch dieſe im allgemeinen der
deutſchen Verwaltung keine Schwierigkeiten machen Sie
unterſtehen ſelbſtverſtändlich der Zenſur dürfen an Kriegs
nachrichten nur die offiziellen und zwar die deutſchen
ebenſowohl wie die engliſchen und franzöſiſchen veröffent
lichen haben aber das Recht zu weitgehender Kritik von
dem ſie verſtändigen Gebrauch machen

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
X

Sturmangriff
Ein verwundeter deutſcher Soldat der noch in Behand

lung iſt ſchildert in einem dem Berner Bund zur Ver
fügung geſtellten Briefe an einen Berner Freund ſeine Er
lebniſſe wie folgt

Jch denke in einigen Wochen bin ich wieder ſoweit her
geſtellt daß ich nach der Garniſon entlaſſen werde Dann
nehme ich erſt 14 Tage Heimatsurlaub und dann geht es
wieder ran an den Feind Außerdem möchte ich mich noch
bei den Herren Ruſſen revanchieren für die ſchnöde Behand
lung meines Hinterteiles Die Wunde heilt verhältnismäßig
ſchnell da es nur ein Fleiſchſchuß war Jch erhielt den
ſelben bei dem Sturmangriff auf Prahzniyz Rußland
Nachdem wir vorher zwei Tage und zwei Nächte im Schützen
graben gelegen und die letzte Nacht einen feindlichen Angriff
abgeſchlagen erhielt unſer Bataillon am 6 Dezember den Be
fehl die feindliche Stellung im Sturm zu nehmen Obwohl
kein Gefecht keine ſportliche Veranſtaltung iſt ſo iſt ein
Sturmangriff auf eine ſtark befeſtigte feindliche Stellung
immer das Schrecklichſte was es gibt Es war 10 Uhr vor
mittags als wir uns in dem Ort vor der feindlichen Stellung
nur noch 300 Meter gegenüber ſahen Nun kam der Befehl
Seitengewehr pflanzt auf Lieber Freund ich ſage Jhnen

daß einem in dem Moment tauſenderlei Gedanken durch den
Kopf gehen Denn ein jeder weiß daß nun das letzte Stünd
lein geſchlagen und glücklich iſt wer noch lebend aus dieſem
gefährlichen Spiel herauskommt Nun ging es in Schützen
linie vor Die Ruſſen lagen auf einer Anhöhe hinter dem
Dorf Kaum waren wir heraus aus dem Dorf ſo empfing
uns ein Hagel von Eiſen und Blei aus allen Waffengattungen
am ſchlimmſten ſind dabei die Maſchinengewehre welche Tod
und Verderben auf die Angreifer ſpeien Nur noch 150 Mtr
bis an den Feind kam nochmals der Befehl hinlegen da
mit erſt unſere Artillerie den Feind etwas müxbe machen

ſollte Dieſe Gelegenheit wollte ich benützen um zwei Meter
rückwärts hinter einen Erdhaufen in Deckung zu gehen kaum
hatte ich mich umgedreht um auf den Knien mein Ziel zu er
reichen ſo erhielt ich auch ſchon den Schuß nun wälzte ich mich
noch zehn Meter weiter in einen ruſſiſchen Schützengraben
welcher aber von uns ſchon beſetzt war und erhielt ich von
Kameraden den erſten Verband Wir mußten nun mit noch
einigen Verwundeten zirka ſechs Stunden liegen bleiben ehe
wir zur Verbandſtelle geſchafft wurden Am anderen Morgen
fuhren wir mit dem Wagen zirka 50 Kilometer bis Mlawa
und wurden in den dort bereitſtehenden Lazarettzug verladen
welcher uns nach Hamburg brachte Nachdem ich nun aus
gezogen im Bett lag glaubte ich mich in den Himmel verſetzt
denn fünf Monate unter den ſchrecklichſten Strapazen bei
großer Kälte und Schnee nicht einmal die Hoſen ausgezogen
und nur zweimal während der ganzen Zeit die Wäſche ge
wechſelt der Name Bett war mir ſchon ein fremder Be
griff Als der Zug nun die deutſche Grenze paſſierte atmeten
wir auf in dem frohen Bewußtſein wieder deutſchen Boden
unter unſeren Füßen zu haben Denn die Wegeverhältniſſe
in Rußland ſind furchtbar Straßen kennt mann da gar nicht
und dauernd im Gefecht Jm ganzen habe ich zwölf Gefechte
darunter drei große Schlachten mitgemacht Den einen
Sturmangriff möchte ich noch erwähnen gegen ein kaukaſiſches
Regiment den ich mein Lebtag nicht vergeſſen werde Es
war am 20 November bei Wiſchini da haben wir gekämpft
daß buchſtäblich das Fleiſch an den Gewehren hing denn
unſer Regiment gehört zu der Landwehr welche bei ſolchen
Gelegenheiten ſich nur des Gewehrkolbens bedient So feſt
die Ruſſen ſtanden konnten ſie unſerem wütenden Anſturm
nicht ſtandhalten geſchoſſen wurde nicht nur noch geſchlagen
geſtochen und geflucht Nachdem wir nun den Feind in die
Flucht geſchlagen und uns das Schlachtfeld nachdem beſahen
ſo überkam uns ein Gefühl des Grauſens der Schützengraben
lag angehäuft von Toten die meiſten mit eingeſchlagenen
Schädeln An dem Tage reſp des Abends war an uns die
Reihe das Schlachtfeld aufzuräumen nun wurden Maſſen
gräber gegraben und die Toten zuſammengetragen ohne
Unterſchied ob Freund oder Feind und in die Gräber ver
ſenkt nur ein ſchlichtes Holzkreuz zierte dieſe Grabhügel und
ſo manch treuer Kamerad und Freund welcher vorher noch
luſtig und guter Dinge war wurde nun eigenhändig zur
letzten Ruhe in kühler Erde auf feindlichem Boden gebettet

Herodot VII 100
Von einem jungen Neffen dem ich ſeit jeher ein von

Herzen zugetaner alter Onkel war und der friſchweg von
Oberſekunda als Kriegsfreiwilliger mitging erhielt ich ſo
wird der Köln Ztg geſchrieben nach längerem Schwei
gen aus Ruſſiſch Polen folgende Feldpoſtkarte Lieber Ohm

Bin wohl und munter Es wimmelt hier von Läuſen
und Ruſſen teils gefangenen teils noch nicht Jm übrigen
vergleiche Herodot VII 100 u ff Dein treudankbares
Patenkind Jch vermutete zunächſt an der bezeichneten
Stelle irgendeinen faulen Witz aber groß war mein freu
diges Erſtaunen als ich in einem aufgeſtöberten Exemplar
ſoweit mein Griechiſch noch langte den Abſchnitt las Als
Xerxes wider Hellas zu Felde zog hielt er in Thrakien eine
Heerſchau ab über ſeine ſchier zahlloſen Truppen Und er
beſchied zu ſich den Demarratos der aus Sparta verbannt

in ſeinem Gefolge war und fragte ihn alſo Du biſt ein
Hellene So ſage mir denn Werden die Hellenen das Herz
haben eine Hand wider mich zu erheben Demaratos
aber ſprach Herr ſoll ich nach der Wahrheit oder dir nach
dem Munde reden Jener aber entgegnete er ſolle die
beſchied zu ſich den Demaratos der aus Sparta verbannt
lautere Wahrheit hören willſt ſo kannſt du mir ſicher
glauben Hellas iſt nicht reich aber zu Hauſe iſt dort die
Mannhaftigkeit die ſich gründet auf Weisheit und Geſetz
und die da ſchützet vor Armut und Knechtſchaft Die Hellenen
werden nimmermehr deine Vorſchläge annehmen ſondern
dir entgegenkommen zum Streit Frage nicht nach ihrer
Zahl Und wären ihrer nur tauſend ſie werden wider dich
ſtreiten Als Xerxes das hörte da lachte er und rief
Demaratos was iſt das für ein Wort daß tauſend Männer

ſtreiten ſollten wider ein ſo großes Heer Wohlan du biſt
ſelbſt ein Hellene Wollteſt du alſo jetzt gleich gegen zehn
meiner Lanzenreiter ſtreiten Mir ſcheint du ſchwatzeſt
närriſches Zeug Darauf erwiderte Demaratos Herr
ich wußte es gleich daß es dir nicht lieb ſein würde wenn
ich die Wahrheit ſagte Jch vermeſſe mich nicht gegen zehn
deiner Krieger zu kämpfen ja aus freien Stücken möchte ich
nicht einmal mit einem kämpfen Wenn ich aber in Not
bin dann frage ich nicht nach der Zahl der Gegner So ſind
auch die Hellenen jeder für ſich nicht feiger als irgendein
Volk wenn ſie aber zuſammenſtehen dann ſind ſie die tap
ferſten von allen Sie ſind zwar frei aber nicht in allen
Dingen frei Denn ſie haben über ſich einen Herrn den
Väterbrauch und den fürchten ſie mehr als die Deinigen
dich und deine Geißelhiebe Sie tun ſtets was der Brauch
ihnen gebietet er gebietet ihnen aber vor keiner Heeres
macht aus der Schlacht zu fliehen ſondern in Reih und Glied
zu bleiben und zu ſiegen oder zu ſterben Wenn dir das
aber törichtes Geſchwätz zu ſein ſcheint ſo will ich in Zukunft
ſchweigen Alſo antwortete er Xerxes aber lachte wiederum
und zog durch Thrakien gegen Hellas Die Jugend hat
ein gutes Gedächtnis Gerade dieſe Stelle mochte der Bengel
mit Buch und Kapitel ſo gut behalten haben weil es bei
der Ueberſetzung zwiſchen ihm und dem griechiſchen Profeſſor
wohl zu argen Meinungsverſchiedenheiten gekommen war
Aber verſtanden war die Stelle ſchon in der Schulſtube und
im Donner der Schlachten kam dem wackeren Burſchen das
klare Bewußtſein Auch heute ſtellt ein edles friedfertiges
Volk ſich notgedrungen als feſten Wall vor Europas Kultur
gegen das übermächtig anbrandende Aſiatentum Kommſt
du heil wieder mein Junge dann ſoll dir von deinem
Ohm unvergeſſen bleiben deine lakoniſche und zugleich echt
ſpartaniſche Feldpoſtkarte

R

Der Landſturmmann der rückt an
Der Kommandeur eines im Weſten ſtehen

den und kämpfenden Landſturm Bataillons
ſchreibt uns

Die Zeiten ſind vorbei da man ſang Jmmer langſam
voran immer langſam voran uſw Heute iſt Landſturm
ob als mit oder ohne Waffe ausgehoben im Felde zu einer
Gefechtetruppe geworden Und wie aus den Kämpfen in
Maſuren in Polen wie in Belgien kurz in Oſt wie in Weſt

durch die Tatſachen bewieſen ward keine der ſchlechteſten
Deshalb hat heute Hans Brennerts Landſturmgedicht

Der Landſturmmann der rückt an tieferen Sinn und
ſtärkere Geltung erhalten als das einſtige Spottlied von
Anno Toback

Die Geſchichte des deutſchen Landſturms wird erſt ge
ſchrieben werden

Nun bin auch ich mit meinem Bataillon zur fechtenden
Truppe geworden Vorläufig noch Armee Reſerve Wie
es Verwendung findet iſt noch nicht raus Aber auch das

Batl wird ſich bewähren Jedenfalls bereite ich meine
Leute fleißig durch Schießübungen darauf vor ſie ſollen ja
nicht nur knallen ſondern auch treffen Auch hier iſt Treff
Trumpf

Nur ran an den Feind Das iſt auch bei uns die Loſung
der ewigbange Stellungskrieg geht einem ſchließlich auf die
Rerven

So Tag und Nacht wochen und monatelang unter
Feuer ſtehen in Erdhöhlen hauſen das iſt ſchlimmer als
ſchnell durch die größte Schlacht ſtürmen

Das ſagen mir meine Männerchen immer wieder nach
dem ſie wochenlang im feindlichen Granatfeuer auf Poſten
ſtanden

Mit den alten Klamotten laſſen wir ja ſchon gern auf
uns ſchmeißen aber daß wir uns nicht wehren
können iſt ſcheußlich unangenehm

Ja da wehre ſich einmal jemand gegen Zuckerhüte die
meilenweit angeflogen kommen

So denkt und ſpricht heute der früher oft verläſterte
Landſtürmer darum nicht mehr Jmmer langſam voran
ſondern das Ran an den Feind gilt nicht nur für unſere
prächtige Marine ſondern auch für die Landſtürmer

Die Senſe
Jn Rußland fehlt es an Senſen Das bedeutet wenn

auf den Millionen Quadratkilometern die Ernte reift wird
man das Eiſen nicht haben um ſie zu ſchneiden So geht es
ja überhaupt im Zarenreich was die Natur des weiten
Landes hervorbringt verdirbt wenn nicht fremde Werk
tüchtigkeit zu Hilfe kommt Aus Deutſchland kommt ſie Erſt
jetzt während der Kriegsſperre erkennt man den ganzen
Umfang ausländiſcher Abhängigkeit die ganze Unentbehrlich
keit der deutſchen Jnduſtrie Das größte Bauernland der
Welt muß jährlich 7 Millionen Senſen aus Deutſchland
einführen Sonſt wird es hilflos Wieviel haben ſich nicht
die Ruſſen auf ihren Reichtum an Rohſtoffen verglichen mit
dem vermeintlich deutſchen Hungerleidertum zugute getan
Jetzt zeigt ſich ohne den deutſchen Löffel muß Rußland vor
der gefüllten Breiſchüſſel hungern

Doch dieſe allgemeine Erkenntnis hat jetzt noch ihre be
ſondere Farbe Dadurch daß es eben die Senſe iſt die fehlt
Das Wort hat heutzutage einen unheimlichen Klang der kalt
an den Nerven hinabrieſelt Ein Dengeln geht von Oſten
her durch die Luft ein fataler Ton der im Ernteſommer
anhub und nicht enden will Hat der Mencſchenſchnitter
die 7 Millionen Senſen vorſorglich vorausbeſtellt Jſt es
darum daß jetzt das Gras auf dem Felde verſchont bleibt
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